
... in Gedenken an ...
... die beiden „Dämoninnen“, nennen wir sie Frouw Verena und Frouw Arbona, welche (gemäss der Legende) von Gallus und 
    Hiltibold vom Wasserbecken in der Mühlenenschlucht verjagt wurden, so dass mit der Gründung dieser Stadt begonnen
    werden konnte
... Joseph Kopf, die lyrische Kühnheit
... Niklaus Meienberg, den aufklärerischen Furor
... Regina Ullmann, die Dimension wirklicher Erzählungen
... Wiborada, den Mut der Bücherretterin 
... David Bürkler, der im Strassenbild von St. Gallen fehlt 
... den wildwachsenden Türkenbund
... den heimischen Edelkrebs
... den tragischen Helden, der bei der Schlacht am Stoss einem Österreicher die Beine abgeschlagen haben soll, 
    weil der Kopf schon weg war 
... das „Gedenken“ an sich
... das Rüebli, das am Morgen auf dem Feld sein Leben lassen musste, um am Mittag verspeist zu werden
... das „Vergessen“
... den unverminderten Flugverkehr über unseren Köpfen – die allgegenwärtige Handystrahlung um unsere Köpfe – 
    das noch ungenutzte Veränderungspotential in unseren Köpfen 
... an alle Altstadtläden, die dem Online-Handel zum Opfer gefallen sind
... an die Halle 7
... diese Form von Gedenkstätte, wenn es sie dann nicht mehr gibt
... das „freie Gedenken“ 
... das „Geheimnisvolle“ 
... die innerstädtischen Kinos 
... eine Pressevielfalt
...

Diese möglichen Gedenkinhalte wurden von verschiedenen Personen für diese Einladungskarte beigetragen. 

Herzliche Einladung zur Einweihung 
der „freien Gedenkstätte“ von Jan Kaeser
am 25. Oktober 2018 um 18 Uhr 
Blumenniederlegung und Lesung mit Hans Jörg Geiger 
Wir freuen uns auf Sie. Es dürfen Blumen mitgebracht werden.
Die „freie Gedenkstätte“ ist ein dreiwöchiger Versuch, Gedenken an aktuelle, vergangene oder gar künftige Geschehnisse mit Blumen 
öffentlich sichtbar zu machen. Geschehnisse, derer man gedenkt, werden hier nicht vorgegeben, sie sind von jeder Person frei wählbar. 
Die „freie Gedenkstätte“ befindet sich in der unteren Vitrine des Ausstellungsprojektes „Hiltibold“, an der Goliathgasse 15, 
9000 St.Gallen und ist bis zum 12. November 2018 öffentlich zugänglich. 


